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(54) BRANDGESCHÜTZTE ROHR-/KABELDURCHFÜHRUNG

(57) Die Erfindung stellt eine einfache, leicht herstell-
bare, leicht zu handhabende und vergleichsweise kos-
tengünstige brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung,
insbesondere für Trockenbauwände, bereit. Die Brand-
geschützte Rohr-/Kabeldurchführung umfasst einen fle-
xiblen im Wesentlichen unelastischen flächigen Träger
(2) mit einer ersten Fläche (3) und einer gegenüberlie-
genden zweiten Fläche (4) sowie einem ersten En-
dabschnitt (5) mit einer ersten Stirnseite (6) und einem
gegenüberliegenden zweiten Endabschnitt (7) mit einer
zweiten Stirnseite (8), wobei mindestens auf der ersten
Fläche (3) eine Brandschutzschicht (9) angeordnet ist
und auf der zweiten Fläche (4) mittels einer Klebschicht
(10) eine Metallfolie (11) angeordnet ist, und wobei der
Träger (2) mit der Brandschutzschicht (9) und der Me-
tallfolie (11) derart zu einer schlauchförmigen Brand-
schutzhülle (12) aufgerollt oder gefaltet ist, dass i) ein
Hohlraum (13) mit zwei gegenüberliegenden Öffnungen
(14, 15) gebildet ist, ii) die beiden Endabschnitte (5, 7)
des Trägers (2) mit ihren Stirnseiten (6, 8) aufeinander
zu gerichtet sind und/oder aneinanderliegen und iii) die
Brandschutzschicht (9) zum Hohlraum (13) weist, und
wobei die Metallfolie (11) sich über einen der En-
dabschnitte (5, 7) des Trägers (2) hinaus erstreckt und
mittels der Klebschicht (10) mit dem anderen En-
dabschnitt (7, 5) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung, eine Brandschutzhülle für ei-
ne brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung und eine
Anordnung, die eine brandgeschützte Rohr-/Kabel-
durchführung umfasst.
[0002] Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführungen
zum Einbau in Decken und Wände sind grundsätzlich
bekannt und dienen im Wesentlichen dazu, die Ausbrei-
tung von Feuer und/oder Rauch über derartige Durch-
führungen sowie Kabelbrände zu verhindern.
[0003] Brandgeschützte Kabeldurchführungen sind
beispielsweise in der DE 196 53 963 A1, DE 20 2004
011 295 U1 und der DE 10 2008 003 120 A1 beschrieben.
Es handelt sich dabei um beidseitig offene Gehäuse mit
einem einen Kabelkanal bildenden Innenraum, der bei
großer Wärme bzw. im Brandfall expandierende Brand-
schutzpakete oder -streifen aufweist. Die Gehäuse wer-
den in Decken- bzw. Wanddurchbrüchen von z.B. Ge-
bäuden eingebaut, um Kabel und/oder Leerrohre durch
Decken oder Wände hindurchführen zu können.
[0004] Aus der EP 2339708 A2 ist beispielsweise eine
brandgeschützte Kabeldurchführung bekannt, die Halb-
schalen umfasst, die aus Kunststoff bestehen können
und mit den offenen Seiten einander zugewandt sind,
wobei mindestens eine der Halbschalen auf ihrer Innen-
seite zumindest teilweise mit einem Dämmschichtbildner
beschichtet ist. Die Halbschalen sind durch Steck-
und/oder Klemmverbinder unter Ausbildung eines Hohl-
körpers miteinander verbunden.
[0005] Darüber hinaus sind auch brandgeschützte Ka-
beldurchführungen auf Basis von Schaumstoffen mit in-
tumeszenten Eigenschaften im Stand der Technik be-
kannt, s. z.B. EP 0 400 402 A1 und DE 10 2004 056 913
A1.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
einfache, leicht herstellbare, leicht zu handhabende und
vergleichsweise kostengünstige brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung bereit zu stellen, die auch zur
Nachrüstung geeignet ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe in einem
ersten Aspekt gelöst durch eine brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruchs 1. In einem zweiten Aspekt
stellt die Erfindung auch eine Brandschutzhülle bereit,
mit deren Hilfe eine erfindungsgemäße brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung hergestellt werden kann.
[0008] Die erfindungsgemäße Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung umfasst einen flexiblen im Wesentlichen unelasti-
schen flächigen, vorzugsweise nicht-brennbaren, Träger
mit einer ersten Fläche und einer gegenüberliegenden
zweiten Fläche sowie einem ersten Endabschnitt mit ei-
ner ersten Stirnseite und einem gegenüberliegenden
zweiten Endabschnitt mit einer zweiten Stirnseite, wobei
mindestens auf der ersten Fläche eine Brandschutz-
schicht angeordnet ist und auf der zweiten Fläche mittels
einer Klebschicht eine Metallfolie angeordnet ist. Der

Träger ist mit der Brandschutzschicht und der Metallfolie
derart zu einer schlauchförmigen Brandschutzhülle auf-
gerollt oder gefaltet, dass i) ein Hohlraum mit zwei ge-
genüberliegenden Öffnungen gebildet ist, ii) die beiden
Endabschnitte des Trägers mit ihren Stirnseiten aufein-
ander zu gerichtet sind und/oder aneinanderliegen und
iii) die Brandschutzschicht zum Hohlraum weist, und wo-
bei die Metallfolie sich über einen der Endabschnitte des
Trägers hinaus erstreckt und mittels der Klebschicht mit
dem anderen Endabschnitt verbunden ist.
[0009] Die brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung
gemäß der vorliegenden Erfindung ist vor allem durch
den Verzicht auf ein zusätzliches Mantelgehäuse aus
Metall oder Kunststoff besonders einfach im Aufbau und
kann leicht und kostengünstig hergestellt und eingesetzt
werden. Sie ist insbesondere für Trockenbauwände sehr
gut geeignet, kann aber auch vorteilhaft in Massivwän-
den etc. eingesetzt werden. Sie weist sehr gute Brand-
schutzeigenschaften auf und kann sowohl bei Neuinstal-
lationen vorgesehen oder nachträglich installiert werden.
Sie kann auch als Schalungskörper zur späteren Bele-
gung mit Kabeln, Rohren und dergleichen eingebaut
bzw. nachgerüstet werden. Die erfindungsgemäße
brandgeschützte Kabeldurchführung ist besonders gut
geeignet für die direkte Belegung mit Kabeln, d.h. die
Belegung mit Kabeln, die nicht weiter, z.B. durch ein Rohr
oder eine andere Umhüllung, geschützt sind.
[0010] Unter einer "Kabel-/Rohrdurchführung" wird
hier eine Vorrichtung zur Verlegung und gegebenenfalls
zum Schutz von Kabeln, Rohren oder auch anderen sich
vorwiegend in Längsrichtung erstreckenden Elementen
durch ein bauliches Trennelement, beispielsweise eine
Wand oder Decke verstanden. Unter einer "brandge-
schützten Kabel-/Rohrdurchführung" wird hier eine bei-
spielsweise durch Intumeszenz- und/oder Ablationsbau-
materialien feuerwiderstandsfähig gemachte Ka-
bel-/Rohrdurchführung verstanden.
[0011] Unter einem "flächigen Träger" wird hier ein im
Wesentlichen flächig ausgebildetes, d.h. sich in nur zwei
Dimensionen in nennenswertem Umfang ausdehnendes
Substrat verstanden. Ein Beispiel für einen flächigen Trä-
ger im Sinne der Erfindung ist ein Gewebeabschnitt, z.
B. ein Glasfaser- oder Metallgewebe, oder eine Folie,
beispielsweise eine thermoplastische, duroplastische
oder metallische Folie. Unter den Begriff "Träger" fallen
auch Verstärkungslagen aus beispielsweise Glas- oder
Kunststofffasern. Der Begriff "flexibel" in Zusammen-
hang mit dem flächigen Träger bedeutet, dass der Träger
von Hand vorzugsweise ohne Werkzeugeinsatz geformt,
beispielsweise gebogen oder gefaltet werden kann.
[0012] Unter einer "Brandschutzschicht" wird hier eine
mindestens ein Brandschutzmittel umfassende Schicht,
beispielsweise eine Schicht aus einem in eine Matrix, ein
Lösungsmittel oder dergleichen eingebetteten Brand-
schutzmittel, verstanden. Der Begriff erfasst insbeson-
dere Schichten, die vorzugsweise dazu dienen, die Aus-
breitung eines Brandes auf andere Strukturen als die
Schicht selbst, beispielsweise hinter der Brandschutz-
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schicht liegende oder von der Brandschutzschicht um-
gebene Strukturen, und nicht nur das Übergreifen eines
Brandes auf die Schicht mit dem Brandschutzmittel
selbst zu verhindern oder zu hemmen. Eine Brand-
schutzschicht hat somit vorzugsweise einen raum-
abschließenden oder -abgrenzenden Charakter. Unter
einem "Brandschutzmittel" wird hier ein Stoff oder eine
Stoffzusammensetzung verstanden, der bzw. die eine
brandhemmende Wirkung, also eine die Ausbreitung ei-
nes Brandes einschränkende, verlangsamende oder
verhindernde Wirkung entfaltet. Beispiele für Brand-
schutzmittel sind intumeszierende Materialien (Dämm-
schichtbildner) wie Blähgraphit oder Wasser abspalten-
de Stoffe (Ablationsbaustoffe) wie Aluminiumhydroxid.
Der Begriff umfasst auch zwei oder mehrere verschie-
dene unabhängig voneinander oder synergistisch zu-
sammen brandhemmend wirkende Stoffe oder Stoffzu-
sammensetzungen. Ein Beispiel für eine Brandschutz-
schicht ist eine von einem Dämmschichtbildner ausge-
kleidete Kabeldurchführung, die im Brandfall stark auf-
schäumt und so den Querschnitt der Durchführung ver-
stopft, um die Brandweiterleitung über die Kabeldurch-
führung zu verhindern oder zu verzögern.
[0013] Unter einem "Dämmschichtbildner" oder "intu-
meszierenden Material" wird hier ein Material verstan-
den, das bei Raumtemperatur ein vergleichsweise ge-
ringes Volumen aufweist und unter Hitzeeinwirkung, vor-
zugsweise bei 150 °C bis 200 °C, eine deutliche Volu-
menzunahme erfährt, vorzugsweise unter Erzeugung ei-
nes erheblichen Blähdrucks von z.B. 1-2 N/mm2. In der
Regel wird bei einem solchen Material unter Wärmeein-
wirkung, d.h. bei Überschreiten einer bestimmten Tem-
peratur, z.B. 150 °C, eine stark wärmedämmende, ther-
misch weitgehend stabile Schaumschicht gebildet, die
die dahinter liegenden bzw. davon umschlossenen Ma-
terialien schützt. Der Schaumfaktor, d.h. das Verhältnis
zwischen der Schichtdicke des Dämmschichtbildners im
aufgeschäumten Zustand und der Schichtdicke des
Dämmschichtbildners vor dem Aufschäumen, beträgt
vorzugsweise mindestens 1,5, weiter bevorzugt mindes-
tens 2, 3, 4, 5, 6, 8 oder mindestens 10, besonders be-
vorzugt mindestens 15, 20, 30, 40, 50 oder 60.
[0014] Unter einem "Ablationsbaustoff" werden ablativ
wirkende Materialien verstanden, die bei Hitzeeinwir-
kung nur vergleichsweise gering expandieren, jedoch
durch chemische und/oder physikalische Prozesse der
Umgebung Wärmeenergie entziehen und dadurch eine
Kühlung des mit dem Ablationsbaustoff beschichteten
Trägermaterials bewirken. Der Ablationsbaustoff kann
sich beispielsweise durch endotherme Reaktionen che-
misch verändern, beispielsweise keramisieren, oder ver-
dampfen, sublimieren oder schmelzen. Der Ablations-
baustoff kann beispielsweise Hydrate beinhalten, die bei
Erhitzung Wasserdampf freisetzen. Darüber hinaus kann
der Ablationsbaustoff gegebenenfalls Substanzen abge-
ben, die eine flammhemmende Wirkung haben. Nach
Abschluss der chemischen und/oder physikalischen Pro-
zesse bleibt häufig eine nichtbrennbare Masse zurück,

die zusätzlich thermisch isolierend wirkt.
[0015] Unter einer "Trockenbauwand" wird hier eine
vorgefertigte nicht-tragende raumbegrenzende Wand für
den Trockenbau, insbesondere eine aus zement- oder
gipsbasierten Platten, z.B. Leichtbeton(Glasfaserbeton)-
oder Gipskartonplatten, gefertigte Wand für den Innen-
bereich verstanden. Unter einer "Hohlwand" wird eine
Wand mit einem inneren Hohlraum verstanden, der aus
schall- oder wärmetechnischen Gründen mit Mineralfa-
serplatten ausgefüllt sein kann. Unter einer "Mineralfa-
serplatte" ist eine Platte aus Mineralfasern, d.h. anorga-
nischen Fasern natürlichen oder künstlichen Ursprungs
zu verstehen. Beispiele hierfür sind Stein, Quarz- oder
Glasfaserplatten.
[0016] Unter einer "duroplastischen Folie" wird eine
Folie aus duroplastischem Material verstanden. Unter ei-
ner metallischen Folie wird eine Folie aus einem Metall
verstanden, beispielsweise eine Aluminiumfolie.
[0017] Die erfindungsgemäße brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung zeichnet sich aus durch einen
vorzugsweise nicht-brennbaren Träger, der zu einer
schlauchförmigen Brandschutzhülle aufgerollt oder ge-
faltet ist und auf diese Weise einen zweiseitig offenen
Hohlraum bildet, in den Kabel, Rohre oder dergleichen
eingelegt werden können. Bei vorhandener Belegung ei-
ner Öffnung mit Kabeln kann die Durchführung auch
nachträglich um die Kabel gelegt und verschlossen wer-
den. Der Träger kann ein- oder beidseitig eine Brand-
schutzschicht aufweisen, wobei die Brandschutzschicht
mindestens auf der zum Hohlraum weisenden Fläche
angeordnet ist. Die Brandschutzschicht kann je nach
Schutzanforderung dabei die gesamte Fläche oder auch
nur einen Teilbereich davon bedecken. Über die Art
und/oder die ein- oder zweiseitige Anordnung der Brand-
schutzschicht, die davon bedeckte Fläche und deren
Schichtdicke können unterschiedliche Schutzanforde-
rungen abgedeckt werden. Auf der dem Hohlraum ge-
genüberliegenden Fläche des Trägers ist eine vorzugs-
weise nicht-brennbare Metallfolie angeordnet, die mittels
einer Klebschicht auf dem Träger angeordnet ist. Im Falle
eines nur einseitig auf der zum Hohlraum weisenden Flä-
che mit einer Brandschutzschicht, beispielsweise einer
Dämmschichtbildnerschicht, beschichteten Trägers ist
die Metallfolie unmittelbar mittels der Klebschicht auf
dem Träger angeordnet. Im Falle eines zweiseitig mit
einer Brandschutzschicht beschichteten Trägers ist die
Metallfolie mittels der Klebschicht auf der außenseitigen
Brandschutzschicht angeordnet. Die Metallfolie erstreckt
sich über einen der Endabschnitte des Trägers hinaus
und ist mittels der Klebschicht mit dem gegenüberliegen-
den Endabschnitt des Trägers verbunden. Die Metallfolie
kann beispielsweise in einer Weise versetzt auf dem Trä-
ger angeordnet sein, dass die Metallfolie an einem Ende
des Trägers übersteht, während am anderen Ende des
Trägers ein Abschnitt von der Dimension des überste-
henden Folienteils frei bleibt, so dass nach dem Verbin-
den der Metallfolie mit dem gegenüberliegenden En-
dabschnitt der ursprünglich freigebliebene Bereich von
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dem überstehenden Folienteil abgedeckt wird. Bei der
Metallfolie kann es sich beispielsweise um eine Alumini-
umfolie handeln. Es ist bevorzugt, dass die Endabschnit-
te des Trägers mit ihren Stirnseiten unmittelbar aneinan-
der liegen, d.h. einander berühren. Dies ist jedoch nicht
unbedingt erforderlich. Es kann gegebenenfalls auch ein
Spalt verbleiben, der jedoch vorzugsweise möglichst
klein ist.
[0018] Wenn hier von einem Träger gesprochen wird,
der mit einer Brandschutzschicht beschichtet ist, umfasst
das auch den Fall, dass ein Trägermaterial, beispiels-
weise Glasfasern oder Kunststofffasern in eine Matrix
eingebettet sind, die ein Brandschutzmittel, beispielswei-
se einen Dämmschichtbildner oder Ablationsbaustoff,
enthält.
[0019] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Rohr-/Kabeldurchführung besteht der
Träger aus einem vorzugsweise nicht-brennbaren Ge-
webe oder einer duroplastischen oder metallischen Folie
oder umfasst ein nicht-brennbares Gewebe oder eine
duroplastische oder metallische Folie. Bei dem Gewebe
kann es sich beispielsweise um ein Glasfasergewebe
oder ein Metallgewebe handeln. Im Falle eines Gewebes
ist es besonders bevorzugt, dass das Gewebe so gewo-
ben ist, dass sich der Träger leicht in der gewünschten
Richtung aufrollen oder falten, vorzugsweise aufrollen
lässt.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen brandgeschützten
Rohr-/Kabeldurchführung ist der Träger im Wesentlichen
rechteckförmig mit einer Länge xT und einer Breite yT ist
und die Metallfolie ist im Wesentlichen ebenfalls recht-
eckförmig mit einer Länge xM und einer Breite yM, wobei
die Länge xT des Trägers der Länge xM der Metallfolie
entspricht, und wobei die Metallfolie in Längsrichtung des
Trägers, d.h. in Richtung von der ersten Stirnseite zur
zweiten Stirnseite, um einen Versatz vM versetzt auf dem
Träger angeordnet ist, so dass die Metallfolie sich um
den Versatz vM über einen der Endabschnitte des Trä-
gers hinaus erstreckt. Die Breite yM der Metallfolie ist
dabei vorzugsweise etwas geringer als die Breite yT ist
des Trägers, so das vorzugsweise beidseitig ein nicht
mit der Metallfolie beklebter Rand verbleibt.
[0021] Bei der erfindungsgemäßen brandgeschützten
Rohr-/Kabeldurchführung kann die Brandschutzhülle ei-
nen runden, ovalen oder polygonalen Querschnitt, vor-
zugsweise einen kreisförmigen, rechteckigen oder qua-
dratischen Querschnitt aufweisen. Besonders bevorzugt
weist die Brandschutzhülle einen kreisförmigen Quer-
schnitt auf.
[0022] Insbesondere für den Fall eines Einsatzes als
Schalungskörper für die spätere Belegung mit Rohren
oder Kabeln können die Öffnungen des Hohlraums der
erfindungsgemäßen brandgeschützten Rohr-/Kabel-
durchführung auch mit Kappen und/oder Schaumstoff-
zuschnitten verschlossen sein. Alternativ oder zusätzlich
kann zentral im Inneren des Hohlraumes vorzugsweise
über dessen gesamten Querschnitt eine Mineralfaseri-

solierung oder ein Schaumstoffzuschnitt vorgesehen
sein. Alternativ oder gegebenenfalls auch zusätzlich kön-
nen zu den Kappen und/oder Schaumstoffzuschnitten
hin entsprechende Mineralfaserisolierungen vorgese-
hen sein. Auch für den Fall, dass die erfindungsgemäße
brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung mit Rohren
oder Kabeln zumindest teilweise belegt ist, können die
Öffnungen verschließende Kappen, und/oder Schaum-
stoffzuschnitte und/oder ein oder mehrere Mineralfase-
risolierungen vorgesehen sein, die dann mit entspre-
chenden Aussparungen zur Durchführung der Rohre/Ka-
bel versehen sind. Dabei ist es zur Herstellung einer
Rauchdichtigkeit im Brandfall bevorzugt, dass die Kap-
pen innenseitig mit einer Brandschutzschicht beschichtet
und/oder die Schaumstoffzuschnitte außen- und/oder in-
nenseitig mit einer Brandschutzschicht beschichtet oder
mit einem Brandschutzmittel imprägniert sind. Die Kap-
pen können gegebenenfalls auch aus einem intumeszie-
renden Schaumformteil bestehen oder ein solches ent-
halten. Die Kappen und/oder Schaumstoffzuschnitte
können auch mit einer rauchdichten Schicht aus Silikon
oder Polyacrylat versehen sein. Der Fachmann wird die-
se Maßnahmen, entweder allein oder in Kombination, in
Abhängigkeit von der zu erzielenden Feuerwiderstands-
dauer vorsehen.
[0023] In einem zweiten Aspekt betrifft die vorliegende
Erfindung auch eine Brandschutzhülle zur Herstellung
einer Rohr-/Kabeldurchführung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend einen flexiblen im We-
sentlichen unelastischen flächigen nicht-brennbaren
Träger mit einer ersten Fläche und einer gegenüberlie-
genden zweiten Fläche sowie einem ersten Endabschnitt
mit einer ersten Stirnseite und einem gegenüberliegen-
den zweiten Endabschnitt mit einer zweiten Stirnseite,
wobei auf der ersten Fläche eine Brandschutzschicht an-
geordnet ist und auf der zweiten Fläche mittels einer
Klebschicht eine Metallfolie angeordnet ist, die sich über
einen der Endabschnitte des Trägers hinaus erstreckt.
[0024] Die erfindungsgemäße Brandschutzhülle kann
in einfacher Weise aufgerollt oder gefaltet werden, so
dass die Endabschnitte mithilfe der Klebschicht über die
Metallfolie miteinander verbunden werden können.
[0025] Die Brandschutzfolie ist flexibel, so dass sie in
einfacher Weise vorzugsweise ohne Verwendung von
Werkzeug aufgerollt oder gefaltet werden kann, jedoch
vorzugsweise auch so steif, dass die aufgerollte oder ge-
faltete Form weitgehend beibehält, d.h. auch ohne Stüt-
zung nicht in sich zusammenfällt.
[0026] Der Träger kann verschiedenartig geformt sein.
Bevorzugt ist jedoch, dass der Träger im Wesentlichen
rechteckförmig geformt ist und eine Länge xT und eine
Breite yT aufweist, und die Metallfolie im Wesentlichen
ebenfalls rechteckförmig ist und eine Länge xM und eine
Breite yM aufweist, wobei die Länge xT des Trägers der
Länge xM der Metallfolie entspricht, und wobei die Me-
tallfolie in Längsrichtung des Trägers, d.h. in Richtung
von der ersten Stirnseite zur zweiten Stirnseite, um einen
Versatz vM versetzt auf dem Träger angeordnet ist, so
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dass die Metallfolie sich um den Versatz vM über einen
der Endabschnitte des Trägers hinaus erstreckt. Mit dem
Teil der Metallfolie, der um den Versatz vM über einen
der Endabschnitte des Trägers hinausragt, kann die Ver-
bindung zum anderen Endabschnitt hergestellt werden.
Dabei kann der überstehende Teil der Metallfolie selbst
mit einer Klebschicht ausgestattet sein. In diesem Fall
ist es bevorzugt, dass die Klebschicht mit einer Abdeck-
folie abgedeckt ist, um diese bis zur Verbindung mit dem
gegenüberliegenden Endabschnitt des Trägers zu schüt-
zen. Die Klebschicht kann allerdings auch auf dem Trä-
ger vorgesehen sein. In diesem Fall ist es ebenfalls be-
vorzugt, den Abschnitt der Klebschicht, der erst später
mit der Metallfolie verbunden wird, mit einer Abdeckfolie
zu schützen.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Brandschutzhülle besteht der Träger
aus einem vorzugsweise nicht-brennbaren Gewebe oder
einer duroplastischen oder metallischen Folie oder um-
fasst ein nicht-brennbares Gewebe oder eine duroplas-
tische oder metallische Folie. Bei dem Gewebe kann es
sich beispielsweise um ein Glasfasergewebe oder Me-
tallgewebe handeln. Im Falle eines Gewebes ist es be-
sonders bevorzugt, dass das Gewebe so gewoben ist,
dass sich der Träger leicht in der gewünschten Richtung
aufrollen oder falten, vorzugsweise aufrollen lässt.
[0028] Die Erfindung betrifft auch eine Anordnung, die
aus einer erfindungsgemäßen brandgeschützten
Rohr-/Kabeldurchführung und mindestens einem in die
erfindungsgemäße brandgeschützte Rohr-/Kabeldurch-
führung eingelegten oder durch die brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung durchgeführten Rohr oder Ka-
bel besteht. Kabel sind bei der erfindungsgemäßen An-
ordnung vorzugsweise nicht zusätzlich, z.B. durch ein
separates Rohr oder eine Manschette geschützt, son-
dern nur durch die brandgeschützte Kabeldurchführung.
Der Hohlraum der brandgeschützten Rohr-/Kabeldurch-
führung kann dabei in zulässiger Weise mit einem oder
mehreren Rohren/Kabeln im Wesentlichen vollständig
ausgefüllt sein. Im Wesentlichen ausgefüllt heißt hier,
dass die Innenwände der brandgeschützten Rohr-/Ka-
beldurchführung den Rohr-/Kabelmantel bzw. die
Rohr-/Kabelmäntel im Wesentlichen über den gesamten
Querschnitt der brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung berühren, und die brandgeschützte Rohr-/Kabel-
durchführung, ungeachtet unvermeidbar entstehender
Zwischenräume zwischen den Rohren/Kabeln, vollstän-
dig mit Rohren/Kabeln gefüllt ist.
[0029] Die Erfindung betrifft auch eine Anordnung, um-
fassend eine erfindungsgemäße brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung oder eine Anordnung wie oben
beschrieben, d.h. eine Anordnung, bestehend aus einer
erfindungsgemäßen brandgeschützten Rohr-/Kabel-
durchführung und mindestens einem in die erfindungs-
gemäße brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung ein-
gelegten oder durch die brandgeschützte Rohr-/Kabel-
durchführung durchgeführten Rohr/Kabel, und eine
Wand oder Decke. Es kann sich dabei beispielsweise

um massive Wand handeln. Vorzugsweise handelt es
sich jedoch um eine Trockenbauwand oder -decke, ins-
besondere eine leichte Trockenbauwand oder -decke.
[0030] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Figuren und bevorzugten Ausführungsformen beispiel-
haft näher erläutert.

Figur 1 zeigt eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen brandgeschützten Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung. Figur 1A zeigt eine vereinfachte räumliche An-
sicht, Figur 1B einen Längsschnitt durch die in Figur
1A dargestellte erfindungsgemäße Rohr-/Kabel-
durchführung. Figur 1C zeigt einen vergrößerten
Ausschnitt aus Figur 1B.

Figur 2 zeigt eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Brandschutzhülle. Figur 2A zeigt eine
Draufsicht auf die Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Brandschutzhülle, Figur 2B einen Längs-
schnitt durch die in Figur 2A dargestellte erfindungs-
gemäße Brandschutzhülle und Figur 2C einen ver-
größerten Ausschnitt aus Figur 2B.

Figur 3 zeigt schematisch die Herstellung einer Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Rohr-/Ka-
beldurchführung aus der in Figur 2 dargestellten er-
findungsgemäßen Brandschutzhülle. Figur 3A zeigt
die in Figur 2 dargestellte Brandschutzhülle, Figur
3B die zu einer Rohr-/Kabeldurchführung aufgerollte
Brandschutzhülle.

Figur 4 zeigt eine Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Rohr-/Kabeldurchführung eingebaut in ei-
ne leichte Trockenbauwand.

[0031] Figur 1 zeigt eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen brandgeschützten Rohr-/Kabeldurch-
führung. Figur 1A zeigt eine vereinfachte räumliche An-
sicht, Figur 1B einen Längsschnitt durch die in Figur 1A
dargestellte erfindungsgemäße Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung. Figur 1C zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus
Figur 1B. Figur 1A zeigt eine zylinderförmige Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Rohr-/Kabeldurch-
führung 1 mit Öffnungen 14, 15, durch die Kabel/Rohre
17 in die Rohr-/Kabeldurchführung 1 eingelegt bzw.
durchgeführt werden können. Die Darstellung ist, insbe-
sondere hinsichtlich der Schichtdicken, nicht maßstäb-
lich. Die Gesamtdicke der hier dargestellten Brand-
schutzhülle beträgt etwa 1,5 mm. Die Rohr-/Kabeldurch-
führung 1 besteht hier aus einer zylinderförmig aufgeroll-
ten Brandschutzhülle 12. Die Brandschutzhülle 12 be-
steht aus einem flächigen Träger 2, beispielsweise einem
Glasfasergewebe, der hier einseitig, nämlich auf seiner
ersten Fläche 3, mit einer Brandschutzschicht 9, hier ei-
ner Dämmschichtbildnerschicht, beschichtet ist. Auf der
gegenüberliegenden zweiten Fläche 4 des Trägers 2 ist
eine Klebschicht 10 und auf dieser eine Metallfolie 11,
hier eine Aluminiumfolie, angeordnet. Metallfolie 11 und
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Klebschicht 10 sind hier schmaler als der Träger 2, so
das ein Rand 21 frei bleibt, der nicht von der Klebschicht
10 und der Metallfolie 11 bedeckt ist. Der Träger 2 ist so
aufgerollt, dass die Stirnseiten 6, 8 (siehe Figur 2) seiner
gegenüberliegenden Endabschnitte 5, 7 aneinander lie-
gen und einen Spalt 20 bilden. Die Brandschutzhülle 12
bildet einen Hohlraum 13, dem die Brandschutzschicht
9 zugewendet ist. Im Brandfall schäumt der Dämm-
schichtbildner bei Überschreiten einer Mindesttempera-
tur stark auf und verschließt die Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung 1, so dass ein Durchschlagen von Rauch und/oder
Feuer verhindert oder zumindest verzögert wird. In dem
in Figur 1B dargestellten Schnittbild sind die Öffnungen
14, 15 der Rohr-/Kabeldurchführung 1 verschließende
Schaumstoffzuschnitte 23 vorgesehen, die außen mit ei-
ner Brandschutzschicht 25, z.B. einer Ablationsbaustoff-
schicht oder einer Dämmschichtbildnerschicht, ver-
spachtelt sind.
[0032] Wie beispielsweise in Figur 2 dargestellt ist, ist
der Träger 2 hier rechteckförmig ausgebildet und weist
eine Länge xT, beispielsweise 204 mm, und eine Breite
yT, beispielsweise 100 mm, auf. Die Metallfolie 11 ist
ebenfalls rechteckförmig ausgebildet, mit einer Länge
xM, beispielsweise 204 mm, und einer Breite yM, bei-
spielsweise 70 mm. Die Metallfolie 11 ist hier mittels einer
Klebschicht 10 mittig auf dem Träger 2 angeordnet, so
dass die Mittellängsachsen sowohl des Trägers 2 als
auch der Metallfolie 11 entlang der Achse 19 verlaufen.
Die Metallfolie 11 ist dabei um einen Versatz vM in Längs-
richtung versetzt angeordnet. Da die Länge xM der Me-
tallfolie 11 der Länge xT des Trägers 2 entspricht, steht
die Metallfolie 11 um diesen Versatz vM über die erste
Stirnseite 6 des Trägers 2 über. Bei der hier dargestellten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Brandschutz-
hülle 12 ist die Klebschicht 10 unterhalb der Metallfolie
11 aufgebracht. Der Teil der Klebschicht 10, der zusam-
men mit der Metallfolie 11 über den Endabschnitt 5 des
Trägers 2 übersteht, ist mit einer Abdeckfolie 16 abge-
deckt.
[0033] Wie in Figur 3 dargestellt ist, kann die Brand-
schutzhülle 12 in einfacher Weise zu einer zylindrischen
erfindungsgemäßen Rohr-/Kabeldurchführung 1 aufge-
rollt werden. Die Brandschutzhülle 12 verfügt über eine
ausreichende Steifigkeit, um diese Form auch ohne zu-
sätzliche Stützung beizubehalten. Die Brandschutzhülle
12 ist daher also nicht derart flexibel, dass sie nach dem
Aufrollen zusammenfallen würde. Wie durch die Pfeile
rechts und links angedeutet, wird die Brandschutzhülle
12 zu einem Zylinder aufgerollt, so dass die Brandschutz-
schicht 9 zu dem durch die Brandschutzhülle 12 gebil-
deten Hohlraum 13 gerichtet ist. Durch die versetzte An-
ordnung der Metallfolie 11 hängt ein Teil der Metallfolie
11 zusammen mit der darunter aufgebrachten Kleb-
schicht 10 über den Träger 2 über. Dieser überhängende
Teil der Metallfolie 11 kann mithilfe der Klebschicht 10
auf die zweite Fläche 4 in dem gegenüberliegenden zwei-
ten Endabschnitt 7 des Trägers 2 aufgeklebt werden. Da
Träger 2 und Metallfolie 11 gleich lang sind und die En-

dabschnitte 5, 7 des Trägers 2 mit ihren Stirnseiten 6, 8
aneinander gelegt sind, bedeckt die Metallfolie 11 den
Träger 2 im Wesentlichen über den gesamten Umfang
der im Querschnitt kreisförmigen Brandschutzhülle 12.
[0034] Figur 4 zeigt die in Figur 1 dargestellte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Rohr-/Kabeldurch-
führung 1 eingebaut in eine leichte Trockenbauwand 18,
die hier eine Stärke von 100 mm aufweist. Die brandge-
schützte Rohr-/Kabeldurchführung 1 fluchtet mit den
Wandoberflächen. Auch hier sei darauf hingewiesen,
dass die Darstellung, insbesondere was die Stärke der
einzelnen Schichten der Brandschutzhülle 12 anbelangt,
nicht maßstäblich ist. Die Metallfolie 11 beispielsweise
ist so dünn, dass, anders als in der Figur dargestellt, im
Wesentlichen kein Spalt zwischen der Laibung des
Wanddurchbruchs und der Brandschutzhülle 12 ver-
bleibt. Bei dieser Ausführungsform sind rein beispielhaft
zu Veranschaulichungszwecken eine Mineralfaserisolie-
rung 22, ein außen mit einer Brandschutzschicht 25 be-
schichteter Schaumstoffzuschnitt 23 und eine die Öff-
nung 15 verschließende Kappe 24 dargestellt. Die Kappe
24 ist vorzugsweise innenseitig, gegebenenfalls auch
außen, mit einer hier nicht dargestellten Brandschutz-
schicht 25 beschichtet, oder kann selbst aus einem intu-
meszierendem Material bestehen. Es können aber auch
nur Kappen 24, nur eine oder mehrere Mineralfaseriso-
lierung 22 oder nur Schaumstoffzuschnitt 23, oder Kap-
pen 24, Mineralfaserisolierungen 22 und Schaumstoff-
zuschnitte in einer beliebigen anderen Kombination vor-
gesehen sein.

Patentansprüche

1. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung, insbe-
sondere für Trockenbauwände, umfassend einen
flexiblen im Wesentlichen unelastischen flächigen
Träger (2) mit einer ersten Fläche (3) und einer ge-
genüberliegenden zweiten Fläche (4) sowie einem
ersten Endabschnitt (5) mit einer ersten Stirnseite
(6) und einem gegenüberliegenden zweiten En-
dabschnitt (7) mit einer zweiten Stirnseite (8), wobei
mindestens auf der ersten Fläche (3) eine Brand-
schutzschicht (9) angeordnet ist und auf der zweiten
Fläche (4) mittels einer Klebschicht (10) eine Metall-
folie (11) angeordnet ist, und wobei der Träger (2)
mit der Brandschutzschicht (9) und der Metallfolie
(11) derart zu einer schlauchförmigen Brandschutz-
hülle (12) aufgerollt oder gefaltet ist, dass i) ein Hohl-
raum (13) mit zwei gegenüberliegenden Öffnungen
(14, 15) gebildet ist, ii) die beiden Endabschnitte (5,
7) des Trägers (2) mit ihren Stirnseiten (6, 8) aufein-
ander zu gerichtet sind und/oder aneinanderliegen
und iii) die Brandschutzschicht (9) zum Hohlraum
(13) weist, und wobei die Metallfolie (11) sich über
einen der Endabschnitte (5, 7) des Trägers (2) hin-
aus erstreckt und mittels der Klebschicht (10) mit
dem anderen Endabschnitt (7, 5) verbunden ist.
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2. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach
Anspruch 1, wobei der Träger (2) a) aus einem nicht-
brennbaren Gewebe besteht oder ein nicht-brenn-
bares Gewebe umfasst, wobei das Gewebe vor-
zugsweise Glasfasergewebe oder Metallgewebe ist
oder umfasst, oder b) aus einer duroplastischen oder
metallischen Folie besteht oder eine duroplastische
oder metallische Folie umfasst.

3. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach
Anspruch 1 oder 2, wobei der Träger (2) im Wesent-
lichen rechteckförmig mit einer Länge xT und einer
Breite yT ist und die Metallfolie (11) im Wesentlichen
rechteckförmig mit einer Länge xM und einer Breite
yM ist, und wobei die Länge xT des Trägers (2) der
Länge xM der Metallfolie (11) entspricht, und wobei
die Metallfolie (11) in Längsrichtung des Trägers (2),
d.h. in Richtung von der ersten Stirnseite (6) zur
zweiten Stirnseite (8), um einen Versatz vM versetzt
auf dem Träger (2) angeordnet ist, so dass die Me-
tallfolie (11) sich um den Versatz vM über einen der
Endabschnitte (5, 7) des Trägers (2) hinaus er-
streckt.

4. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Brandschutzhülle (12) einen runden, ovalen oder po-
lygonalen Querschnitt, vorzugsweise einen kreisför-
migen, rechteckigen oder quadratischen, besonders
bevorzugt einen kreisförmigen Querschnitt aufweist.

5. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungen (14, 15) des
Hohlraumes (13) mit Kappen (24) und/oder Schaum-
stoffzuschnitten (23) verschlossen sind und/oder
zentral im Inneren des Hohlraumes (13) über dessen
gesamten Querschnitt eine Mineralfaserisolierung
(22) oder ein Schaumstoffzuschnitt vorgesehen ist.

6. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach
Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kappen (24) zum Hohlraum (13) hin mit einer Brand-
schutzschicht (25) beschichtet und/oder die
Schaumstoffzuschnitte (23) mit einer Brandschutz-
schicht (25) beschichtet oder imprägniert sind.

7. Brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchführung nach
Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass
zu den Kappen (24) oder Schaumstoffzuschnitten
(23) hin Mineralfaserisolierungen (22) vorgesehen
sind.

8. Brandschutzhülle (12) zur Herstellung einer
Rohr-/Kabeldurchführung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, umfassend einen flexiblen im
Wesentlichen unelastischen flächigen nicht-brenn-
baren Träger (2) mit einer ersten Fläche (3) und einer

gegenüberliegenden zweiten Fläche (4) sowie ei-
nem ersten Endabschnitt (5) mit einer ersten Stirn-
seite (6) und einem gegenüberliegenden zweiten
Endabschnitt (7) mit einer zweiten Stirnseite (8), wo-
bei auf der ersten Fläche (3) eine Brandschutz-
schicht (9) angeordnet ist und auf der zweiten Fläche
(4) mittels einer Klebschicht (10) eine Metallfolie (11)
angeordnet ist, die sich über einen der Endabschnit-
te (5, 7) des Trägers (2) hinaus erstreckt.

9. Brandschutzhülle nach Anspruch 8, wobei der Trä-
ger (2) im Wesentlichen rechteckförmig mit einer
Länge xT und einer Breite yT ist und die Metallfolie
(11) im Wesentlichen rechteckförmig mit einer Län-
ge xM und einer Breite yM ist, und wobei die Länge
xT des Trägers (2) der Länge xM der Metallfolie (11)
entspricht, und wobei die Metallfolie (11) in Längs-
richtung des Trägers (2), d.h. in Richtung von der
ersten Stirnseite (6) zur zweiten Stirnseite (8), um
einen Versatz vM versetzt auf dem Träger (2) ange-
ordnet ist, so dass die Metallfolie (11) sich um den
Versatz vM über einen der Endabschnitte (5, 7) des
Trägers (2) hinaus erstreckt.

10. Brandschutzhülle nach Anspruch 8 oder 9, wobei
der Träger (2) a) aus einem nicht brennbaren Ge-
webe besteht oder ein nicht brennbares Gewebe
umfasst, wobei das Gewebe vorzugsweise Glasfa-
sergewebe oder Metallgewebe ist oder umfasst,
oder b) aus einer duroplastischen oder metallischen
Folie besteht oder eine duroplastische oder metalli-
sche Folie umfasst.

11. Anordnung, umfassend oder bestehend aus einer
brandgeschützten Rohr-/Kabeldurchführung (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 und mindestens
einem in die brandgeschützte Rohr-/Kabeldurchfüh-
rung (1) eingelegten oder durch die brandgeschützte
Kabeldurchführung (1) durchgeführten Rohr oder
Kabel (16).

12. Anordnung, umfassend eine brandgeschützte
Rohr-/Kabeldurchführung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 oder eine Anordnung nach Anspruch
11 und eine Trockenbauwand (17) oder Trocken-
baudecke.
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